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Heute findet in i^aftcin eine Begegnung 
zwischen dem Fürsten Bi«marck ur>o tem «trafen 
Aadrassy statt. E« lieg« in dem Wunsche de« 
Grafen Ändrassy, welcher bi« zur Wahl seine« 
Nachfolger« die Geschäfte weiter führen wir», ge-
rade im jetzigen Augenblicke dem Fürsten Bi«mark 
die Berficherun, ju geben, daß sein Nachfolger 
al« einen der wesentlichsten Punkte der ihm ge-
stellten Ausgabe die Erhaltung der intimen Be« 
Ziehungen zu Denischlan» zu betrachten hat. Graf 
Andrassq dü-fte aber auch bezüglich seiner Demission 
dem Fürsten bedeuten, daß die Frage seiner Nach» 
folgerichaft zur Reift gediehen ist. Oer abtretende 
Minister, s» verficht t man, dringt nicht auf seine 
sofortige Enthebung, da der Kaiser ihm zugesichert 
hat, daß diese in dem Zeitpunkte erfolgen wird, 
in dem Graf An»rafsq sie al« oportun i>c 
trachten wird. 

Da« Amtsblatt für Bosnien und die Herze« 
govina jperöffentlicht eine Berordnnng der Lande«. 
Regierung, daß in Folge Allerhöchster Entschließ-
ung vom l l . August bi« zur Festsetzung einer 
andere» Bestimmung die Entrichtung de« Natnral-
zeheale« in der Regel durch Reluirung in Geld 
nach den jeweiligen Marktpreisen stattzufinden 
habe. Da« Regiment Ztr. 44, Erzherzog Albrecht, 
ist von Mostar in Serojeoo eingetroffen. 

Ueber Befehl de« KriegSministerium« hat 
die albaaesische Liga begonnen, ihre Truppen nun 
auch au« den von Albanien nach Novibazar 
fahrenden Gebirgspässen zurückzugehen und werden 

dieselben durchweg« »cm türkischen regulären 
Truppen besetzt werden. 

Da« Verhältniß Oesterreich« zu den einst so 
ganz russisch gesinnten Fürsteinhümern auf der 

! Balkanhaldinsel ist nach dem Berliner Vertrage 
| ein durchau« andere« geworden. Während man 
i bi« dahin in Belgrad, Bukarest, Eettinje Oester-

reich haßle al« einen Gegner der Freiheit nnd 
uno Unabhängigkeit der Balkan-Ehristen, bewirbt 
man sich jetzt um die Freundschaft und de» Schutz 
de« mächtigen Laiserstaate«. I m hohen Gra»e 
auffällig war in »ieser Beziehung der Besuch, 
den Erzherzog Albrecht vor einigen Tagen dem 
Fürsten von Rumänien abgestattet hat. Nicht minder 
bemerken«werth ist der bevorstehende Beiuch de« 
Fürsten von Montenegro in Wie». Fürst Nicolau« 
wird bereit« in den ersten Tagen »es September 
in der Kaiserstadt erwarte«. Der Fürst hat, 
bei der von ihm an den österreichischen Hof ge-
richteten Anfrage, ob sein Besuch genehm sei, be» 
tont, daß er al« der erste der Fürsten, die durch 
die Neugestaltung der Dinge im Orient große 
Vortheile errungen, dem Kaiser für seine wohl-
wollende Unterstützung kanten wolle, und daß er 
auf eine weitere Befestigung der mit Oesterreich. 
Ungarn bestehenden freundschaftlichen Beziehungen 
hoffe. Natürlich haben die loyalen Gesinnungen 
de« Fürsten in Wie» »olle« Verständniß un» 
freundschaftliche« Entgegenkommen gefunden. 

Da« Annee-Berordnung«blatt meldet nun 
amtlich die Abberufung de« Feldmarschall ?ieute> 
nant« Jovanootö von feinem Posten, welche auf 
dessen Ansuchen erfolgt ist. Sein Nachfolger al« 
Stellvertreter de« regierenden General« und 
Ehef« der Landesregierung von Bosnien und der 

Herzegovina ist FiÖW. Carlen. An dessen Stelle 
al» Besehl«haoer der 9. Infanterie-Division t r in 
General-Htajor du Mvul in. 

Der Einmarsch im Sandschat Novi-Bazar, 
respektive die Besetzung der Lim Linie soll ganz 
bestimmt am I . September (?) und zwar in der 
Art stattfinden, daß die Hälfte de« auf circa 
20.000 Mann bestimmten OccupatioiiSheere«, 
also circa 10.000 Tjilann von der Herzezovina 
aus, die andere Hälfte mit 10.000 Mann über 
Scrajevo. Bisegrao da« Gebiet Novi-Bazar 
betritt. 

Die Feindschaft zwischen BiSmarck und 
Gortschakoff hat die Frage aufgeworfen, ob denn 
auch die persönlichen Beziehungen zwischen den 
beiden Souveränen von Deutschland uns Rußland 
weniger intiin geworden sin». Man versichert 
wirklich, daß seit dem Tose des russischen Ge» 
neral« von Reutern und de« preußischen Hosrath« 
Schneider auch hier eiue Lücke entstansen fei, 
welche noch nicht au«gesiillt worden ist. 

E« ist noch immer nicht entschieden, ob der 
Papst seiner Gesundheit zu Liebe den Batican sür 
einige Monate verlassen wird. Sollte e« dazu 
kommen, so ist Eastel Gandolso zum Aufenthalt 
au«ersehen. Da« Wahrscheinliche aber ist, »aß 
Leo XI I I . im Batikan bleiben w i rd ; die Aerzte 
kommen gegen die Jesuiten nicht aus. 

De? „Figaro" theilt ein angeblich authen-
tische« Gespräch mit dem Prinzen J6röme Napo-
leon mit. „E r glaube," soll der Prinz gesagt 
haben, „eS fei ein europäischer Conflict nahe; 
dann wolle er für die gute Sache einstehen und 
den Ruf der Feigheit, in dem er anverdienter 
Weife stehe widerlegen. Er hoffe »aS Ende der 
Republik stehe bevor und er strebe »ine Einigung 

Feuilleton. 

AorneKme Spielereien. 
„Nur keinen langen Abschied liebe Mutter, 

in längsten« 6 Monden sehen wir un« ja wieder." 
Diese Worte sprach ein blühender junger 

Mann zu eiuer älteren Frau am Perron de« 
Bahnhofe« einer kleineren Stadt. 

„Noch einen Kuß Fritz und nun reise glück-
lich I« damit preßt« sie da« Tuch an die Augen 
und um die innere Erregung nicht durch ihr 
Schluchzen zu verrathen, stürmte sie, ohne umzu-
blicken, dem Städtchen ju. 

Der junge Mann Fritz S . sollte zum ersten 
Male die Universität besuchen. Die Mutter, eine 
arme Beamten«witwe, hatte ihn so weit ihre Kräfte 
reichten mit dem Nötigsten «»«gestattet und ihn ein 
Schatzkästlein von guten Lehren und Rathschlägen 
gleichfall« mit auf den Weg gegeben. Der Abschied 
von ihrem einzigen Sohne, der bi« jetzt noch nie 
auch nur aus Tage von ihr getrennt war, ging 
der guten Frau so nahe, daß sie die Trennung 
nicht zu überstehen wähnte. 

Auch den Sohn hatte da« Scheiden sehr weh-
müthig gestimmt, doch der leichte rosige Sinn der 
Jugend verscheuchte bald die trüben Gedanken und 

hofsnung«freudig und fiege«gew>ß hätte auch er dem 
Dampfrosse, da« ihn nach der Residenz führte, zu-
rufen mögen: ..Cesarein yebis et ejua fortunam". 

Die trüben un» bitteren Erfahrungen, die 
da« Leben de« unbemittelten Stu»enten zu begleiten 
pflegen, schiene» Fritz S . zu meiden. Die wenigen 
Empfehlungen mit denen er «»«gerüstet »ar, hatten 
genügt ihm eine sorgenfreie Existenz zu schaffen 
und da er auch nur wenige Bedürfnisse hatte, so 
schwanden ihm die Tage im ruhigen Wechsel zwi-
scheu Unterricht nehmen und geben. 

So war die Weihnachl«zeit bereit« herange-
kommen, ohne daß unser Studio sich irgend eine 
Extravaganz erlaubt hätte. 

Nur da« Schlittschuhlaufen, einen Sport, 
dem er von zartester Jugend an gehuldigt hatte, 
wollte und tonnte er nicht missen. 

Seine elegante und jugendsrische Erscheinung 
blieb am Eisplatze nicht unbemerkt und gar man-
che« schöne« Auge folgte mit wohlgefälligem I n -
teresse den kühnen Wendungen de« gewandten 
Läufer«. 

Der Zufall hatte e« nun gefügt, daß Fritz 
eine« Nachmittage« beim Schlittschluhlaufen, trotz 
aller Borficht, e« nicht verhindern konnt«, daß 
eine Damr, die leise bei ihm vorbeistrich, die Ba-
lance verlor und fiel. Fritz stammelt« in höchster 
Verlegenheit einige Entschuldigungen und half der 
Dame auf. 

Diese nahm die Au«einandersetzungen lächeln^ 
entgegen und ersuchte den Studio mit einem aner-
kennenden Complimente über seine Geschicklichkeit, 
ihr eine kleine Lection im Schnelllaufen zu geben. 

Da« Compliment machte Fritz S . errötben. 
Schüchtern gab er der Dame die Hand und bald 
flogen di« Beiden in zierlichen Biegungen über 
die Eisfläche. 

E« mochte schon über eine Stunde vergangen 
sein, daß die Beiden zusammen die Eisbahn 
durchmaßen. 

Endlich verabschiedete sich die Dame. Der 
Studio hatte nicht den Muth zu fragen ob er fi« 
wieder sehen würde. Bald verließ auch er »e«Si»platz. 

Am nächsten Tage trieb ihn ein geheimnißvoller 
Zauber früher al« gewöhnlich nach der Ei«bahn. 
Sein Ahnen hatte ihn nicht getäuscht, die Dame 
war bereit« zur Stelle un» kaum hatte sie den 
Studio erblickt, so war sie auch schon in seiner 
Nähe und da« Doppelvergnügen von gestern 
wurde wieder aufgenommen. 

Wie im Fluge schwand unserem Studio die 
Zeit und al« sich die Dame zur bestimmten 
Stunde entfernte, da halte er sogar schon den 
Muth zu fragen, ob er sie nicht eine kleine Strecke 
begleiten dürfe. 

Freundlich aber entschieden wurde die Be-
gleitung abgelehnt, dafür jedoch ein Erscheinen 
für den nächsten Tag in Au«sicht gestellt. 



der Aristokratie mit dem Vo!k« an. Er werde | 
Frankreich nicht verlassen, sondern im Stillen 
arbeiten. 

Die intcrnationale Aren, Commission für Ser-
bien hat sich nach erfolstler Rot ficaii»» de Protokolle 
und derDetailkarten als s» ausgelöst. Vorder hadrn 
dieMit ilieter derselbe» sichvomMinistcrPrts'k'entcn 
Ristic verabschiede«. Einige ZKiigliever sollen 
zur Commission für tic ©retV'cri^lifliinfl bei 
Arab Tabia und in der Dobrudschi tesignirt sein, 
während die meistc» von Belgrad ti>ecl nach ihren 
Bestimuiring»orten zurückkehren. 

Die Christen ans Kreta sind mit der von 
der Psorte getroffenen Entscheidung in der Am-
nestiefrage unzufrieden >md baben diesbezüglich 
eine Adresse an den General-Gouverneur ge-
richtet. Auf verschiedenen Punkten Kreta'S sollen 
Ansammlungen von Bewaffneten stallfinden. 

Gordon Pascha, dcr General-Gouverneur in 
Sudan, rückt mit seinen Truppen in Eilmärschen 
gegen den in Ober Egyplen eingefallenen König 
von Abessynien vor. König Johann fordert »0:1 
Egqpten Die Rückgabe der nach dem legten Kriege > 
adgettileren abesst) tischen Küste sammt der Insel 
Massanah. Die abeslynische Armee soll achtzig-
tause.d (?) Mann stark sein. 

Kleine Chronik. 
Cilli. 27. August 

(Personalnachricht.) Der Präsident 
Baron Myrbach traf heute mit dem Wie » r Schnell-
zuge hier ein um die Hagelschäden im politischen 
Bezirke Cilli in Augenschein zu nehmen. 

(Reue Wünsche, neue Schmerzen.) 
Wie jedem abgeschlagenen Kopfe der Hydra 
sofort zwei neue erwuchsen, so entstehe» auf jeden 
gescheiterten Wunsch dcr Tausendkünstler de« „Na> 
rod" neue noch gewagtere Wünsche. Noch ist die 
Petition um Auflösung de« in seiner Majorität 
versassi>ng«lreuen krainerischen Landtage« nicht ver-
klungen, so schüttet schon der „Narod" au» seinem 
Füllhorn von Wünschen neue nationale zordcrungen. 
Damit sich Deutsche und Slooenen in gemischten 
LandeStheilen gegenseitig keine Vorwürfe machen 
können, eine Nationalität zahle sjir die andere 
die Schulbediirfnisse, räth Meister „Narod" die 
Schulauflagen separat zu vertheilen, gesondert ein-
zuheben und für jede Nationalität den zu errich-
tenden nationalen Schulkurien zu übergeben. Ueber-
Haupt seien bei allen Behörden in den slovenischen 
Ländern mit gemischter Beoölkerung und bei allen 
Centralstellen nationale Eurien einzuführen. Diese 
sollen speziell in Angelegenheiten jeder Nationalität 
entscheiden. I n Laidach müsse, wenn da« Mini -
sterium Taaffe gerecht sein wolle, eine slooenische 
Universität errichtet werden. Die Oberlaude«gerichte 
in Triest und Graz seien aufzulösen und in Lai-
dach für Krain, Istrien, Görz, Triest, Unter» 

Der nächste Tag verlief wie der erste, nur, 
daß der Studio von seiner schönen Unbekannten 
bereit» erfuhr, »aß sie im gräflich H. scheu Hause 
Gouvernante sei. 

Zwei Tage waren nun verflossen, ohne daß 
die reizende Fremde, in die Fritz R. bereit« mit 
dem ganzen Feuer einer ersten Neigung verliebt 
war, aus dem Ei«platz« erschienen wäre. Zwei 
lange zweifel«schtvangere Tage. Doch wie jubelte 
der Studio auf, al« er am dritten Tage die so 
ängstlich Erwartete wiederfand. 

Die Freude de« Wiedersehen« mochte ihn be-
redt und muthig und nur zu bald zitterte da« 
Geständniß der Liebe auf seinen Lippen. M i t 
strahlenden Augen hörte die Dame die Liebe«-
worte und ein zarter Druck der Hand bezeugte, 
daß sie der Werbung nicht zürne. 

Die neuerliche Bitte sie am Nachhausewege 
zu begleiten wurde wieder zart zurückgewiesen, da-
für aber ein kleine« Stelldichein in einem ent-
fernteren Stadtviertel in welchem die Gouver-
nannte eine dort wohnende Tante besuchen wollte 
für den nächsten Tag in Au«sicht gestellt. So 
pünktlich zur Sekunde trifft keine Uhr wohl ein, 
al« unser Studio am verabredeten Platze. Auch 
die Dame ließ nicht warten. Die Freud« de« 
Zusammenseins wirderstrahlte in den Blicken beider. 

Die Tante wohnte ziemlich nahe der Linie. 
Auf dem Wege dahin erklärte die Dame dem 

| steiermark und Unterarmen ein OderlandeSzericht 
zu crciren. Die von Deutschen bewohnten Tbeile 
Steiermark« und Lärmen« seien dem Ooerlande»-
strichle in Wien zuzutheilen. Auf diese Weile 
wird e« möglich sein, daß die slovenischen Beamten 
,» den slovenischen LandeStheilen Platz finden, 
während die Deutschen in den deutschen P.ooin,en 
Anstellung sinken werden. Auf diese Weise wird 
nach Ansicht de« „Naros" Friede und Eintracht 
sehr rasch hergestellt werden und e« wird unter 
den Slooenen, sobald jene Herren, die sich be-
kreuzen, wenn sie ein stvoeiiischc« Wort hören, in 
ihre Heimat rückgekehrt sind, Ruhe un» Zufrieden-
heil herrschen, kurz da« goldene Zeitälter anbrechen. 
— E« wird un« nicht wundern, wenn sich dem-
nächst dieser Serie vielleicht noch folgende Wünsche 
anschließen: Einführung floveuischee Commando» 

! bei nationalen Regimentern und Abhaltung de« 
Gottesdienste« in der Landessprache. 

(Concert.) Sonntag den 31. b. M . findet 
im Brauhausgarlen zur „goldenen Krone" ein 
Concert der Eillier Musik-VereinS-Copelle statt. 

(Abgewiesene Petition.) Wie au« 
Wien gemeldet wird, hat da« Uaterricht«miuisterium 
die Petition um Fortbestand de« slovenischen Real-
gymnasium« in Krainburg abschlägig beschieden. 

(Traurige Folgen einer Wein-
laune.) Der Schneider Mart in i ToUnscf au« 
Plttrovitsch bei Cilli kam am 19. d. in ziemlich 
angeheitertem Zustande von seinem Weingarten, 
bestieg ein Pferd und fiel von demselben so un-
glücklich herunter daß er in Folge »er erlittenen 
Beschädigung am nächsten Tage verstarb. 

(Der Prozeß Antonelli) wir», wie 
den „Daily New«" au« Rom berichtet wird, dem-
nächst in ein neueS und interessantere« Stadium 
treten. Die Gräfin Lambertini will beim Apella-
tionSgericht auf Widerrufung kr« eistrichterlichen 
Urtheils dringen, indem sie sich dabei auf neue 
Beweise stützt und den Namen ihrer Mutter an-
geben will. Diese ist gegenwärtig die Gemahlin 
eine« römischen Cavalier«. 

( I m Kaiser Franz-JosesS-Bade 
Tüffer) sind bi« zum 16. August 45.? Gäste 
zum Curgebrauche eingetroffen. 

(Schonzeit de» WildeS.) I m Monate 
September befinden sich nachstehende Wildgallungen 
in der Schonzeit: Rehgaisen und Rehkitze, Fa-
sanen bi« 15. September. Auer- und Bierkhähne, 
Auer- und Birlhennen. Innerhalb dieser Zeit darf 
diese« Wild weder gejagt, getödtet, gefangen oder 
sonst erlegt werden. Auch »ie Gastwirlhe werden 
insoweit von dieser Maßregel getroffen, als selbst 
zubereitete« derlei Wild der Confiscation unterliegt. 

(Szegedin ausgepumpt.) Dem„Pester 
Journal" wird aus Szegedin, 19. d. M . gemeldet: 
„Der letzte von den hundertundein Pöllerschiissen, 
welche au« Anla? des Geburtstage» unsere« Kaiser« 

Studio, sie wolle ihn der Tante vorstellen. Stolz 
aber doch bangend nahm er diese neue Auszeich-
nung entgegen. Bor einem älteren Hause wurde 
endlich Halt gemacht. Sie betraten eine geschmack-
voll möblirte Wohnung der ersten Etage. Die 
Eigenthümer!» derselben war nicht zugegen. Das 
anwesende Dienstmädchen beeilte sich sofort die 
Frau vom Hause, i,i: unbedingt in der Nachbar-
schast sein mußte, auszusuchen. Die beiden Lieben-
den waren allein, allein zum ersten Male. 

Verfuhrt vom glücklichen Augenblicke fanden 
sich die Lippen un» die ersten glühenden Küsse der 
Liebe brannten auf denselben. — Die Tante kam 
noch immer nicht. — Doch unsere Liebenden ver-
gassen Gegenwart und Tante und schlürften die 
Seligkeit getheilter nicht« versagender Liede in 
vollen Zügen. 

E« war schon spät geworden, al« daS Dienst-
mädchen mit der Meldung erschien, daß e« die 
Frau Tante nicht gesunden habe. 

Die Gouvernante mußte fort, versprach aber 
zur Freude de« Studio in zwei Tagen den Be-
such wiederholen zu wollen. 

Diese Besuche wurden bald zur Regel und 
die Tante eine liebenswürdige Dame, pflegt« sich 
um »a« Thun un» Treib«« der Liebend«» nur 
wenig zu bekümmern, denn immer wußte sie unter 
irgend einem Vorwande sich zu entfern«». 

abgeae!>en wurden, war fitr Szegedin noch von einer 
beson^erenBedcalung, die intreffant genug ist. um zur 
allgemeinen Kenntniß »i* gelangn!. H-u Morgen 
des 18. d. M. . mit tem Schlage 6 Udr. wurde 
die Thäliukeit der wenige:, noch im Betriebe ge-
wesenen Pumpen eingestellt, die Feuer ntrter den 
Dampfkesseln wurden verlöscht, und die M rschinen 
werden numnedr demorrtirl» Da» Entwässerung»' 
werk ist al» vollendet zu betrachten." 

(Vom Blitze erschlagen.) Am 24. d. 
Nachmittag» ' / ,4 Uhr schlug der Blitz in da« 
Stallgebäude de» Grundbesitzer» Valentin Mairen 
in Lachova. Gemeinde BischofSdorf bei Cilli. Von 
den Burschen Babiö und Maicen. die während 
dieser Zeit gerade beim Stalle beschäftigt waren, 
wurde der Erstere zur Stallidüre hineingeschleudert 
ohne weiterS verletzt zu werden, der Andere da» 
gegen gelödtet. Da« durch den Blitz entflammte 
Feuer äscherte das genannte Gebäude sammt circa 
40 Zentnern Heu ein. 

(Blitzschläge.) Am 23. d. gegen 5 Uhr 
Nachmittag» schlug der Blitz in daS Wirthschaft«» 
aebände de» Grundbesitzer« Mart in Ielen vulgo 
Agang in Neukloster, Gemeinde Heilenstein, ein. 
Dasselbe wurde sammt den darauf befindlichen 
Heu und Strohvon äthen «änzlich eingeäschert. — 
Am 24. d. gegen 4 Uhr Nachmittag» zündete »er 
Blitz die Getreideharpfe de» Grundbesitzer» Georg 
Karjou^ek in Dornbüchl. wodurch die Hupfe 
sammt den darin befindlichen 2250 Kilogr. Heu 
und Fährnissen eingeäschert wurde. 

(Hagelwetter.) I n den Nachmittagstunden 
deS 23. August ging über Cilli ein Hagelschlag 
nieder, der jedoch trotz der außergewöhnlichen 
Größe der Schloffen den Feldfrüchten wenig 
Schaden zufügte. Die Weingärren um Cilli blieben 
von dem Unwetter größtentheil» »erschont. Em-
pfindlicher dagegen ist der Schaden, den der Hagel 
am gleichen Tage in den Weingärten um Gonoditz, 
sowie in Skomern verursachte. 

(<?in gräßliches Verbrechen) wird 
wiederum au» der Gegend von Essen in »er 
Rheinprovinz gemeldet. Wie dem dortigen „Gen.-
Anz." mitgetheilt wird, soll ein am l5 . d. M . 
in der Nähe von Haus Oefte bei iKettwig i * der 
Ruhr todt aufgefundene« Mädchen nach vorange-
gangenem Sittltchkeitaverbrechen erdrosselt und 
demnächst in die Ruhr geworfen worden sein. Man 
hat nämlich bei Nachsuchn« st an der betreffenden 
Stelle irr der Ruhr noch Theile eine» stark ge-
brauchten Herren - Chemisett« gefunden, welche« 
wahrscheinlich zum Binden der Hände oder zur 
Strangulation benutzt worden ist. E« wäre die« 
seit kurzrr Zeit da« vierte gleiche gräßliche Ver-
brechen in dortiger Gegend. 

(Gin Mörder durch einen Sund 
verrathen.) I n der Nacht zum 22. d. M . 
wurde tn einer Wiener Vorstadt der Gastwirth 
I . Tatzgern von seinem Hausknecht Leopold Ranz-

Der Fasching ging mittlerweile seinem Ende 
zu. Die Gouvernante ließ den Wunsch laut werden, 
einmal, natürlich maSkin, ein Ball-Lokal wie e« ja 
in Wien so viele gibt zu besuchen. 

M i t tausend Freuden sagte der Studio zu. 
Der Tag wurde verabredet. Da« Zusammen-
treffen fand bei der Tante statt und stolz wie ein 
König führte der Studio sein al« Blumenmädchen 
verkleidete« Lieb nach dem Ballsaale. 

Da« schmucke Paar, da« sich mit fast unge-
zügelter Leidenschaft dem Vergnügen de« Tanze« 
hingab, erregte gar bald die allgemeine Aufmerk« 
samkeit. Doch die Beiden kümmerten sich wenig 
um die sorsche»d:n Blicke der Anwesenden. 

Al» sie wieder von Neuem durch den Saal 
rasten, hörte der Studio ohne den Sprecher zu 
sehen, die Wort«: 

„Welch auffallende leholichkeit!" Gleich-
zeitig sah er seine Tänzerin heftig erschrecken. 
Und kaum, daß sie sich erholt hatte, bat fie auch, 
sie fortzubringen, fie fühle sich unwohl. 

Besorgt willfahrte der Stwdio ihrem Be-
zehren. Doch al« er sie nach dem Wagen brachte, 
da dankte sie in fast heftiger Weise für jede Be-
gleitung. 

Drei Tage waren seit dem geschilderten 
Abende vergangen, ohne daß Fritz S . die leiseste 
Nachricht von dem Befinden der Gouvernante er-
fahren hätte. Mehrmal« schon hatte er die Taute 



aieqer erftodifn. Der Mörder entfloh, der Hund 
des Ermordeten so!gie ihm jedsch und wurde da-
durch zum Berräther an ihm. daß er vor dem 
Hausc stehen blieb, in dem sich der Mörder ver-
borgen hatte. Ein Polizeimaon behielt da« Hau» 
und die angrenzenden Häuser und ganz besonder» 
den Hund, der sich nicht entfernen wollte und 
bellend hin und her lief, im Auge. Der Wachmann 
trat in da» Hau« und fand (ort Ranzmeyer in 
tiefem Schlafe. Derselbe wurde s»fort geweckt und 
dann zur Polizei geführt. Da« Hündchen sprang 
bellend an den Mörder hinan. Ranzmeyer konnte 
nicht leugnen, daß er seinen Dienftherrn erstochen, 
er behauptet aber, dieser habe ihm mehrere Ohr« 
feigen gegeben, ja al« er sich, um Rock und Hut 
zu nehmen, gebückt habe, sei Tatzgerir» Zorn noch 
nicht geschwunden gewesen und er habe ihm nun 
noch eine Ohrfeige versetzt. Darod erst sei er 
außer sich gerathen und habe da» Messer ergriffen 
und gegen Tatzgern einen Stoß geführt. 

(Schadenfeuer.) Am 23. d. gegen Abend 
9 Uhr brach im Stalle de« Grundbesitzer« Blo« 
Starke! in Iavornik. Gemeinde Svetina, ein 
Feuer au«, welche« binnen kurzer Zeit diese« Ge-
bäude sammt den darin verwahrten Futtervorräihcn 
einäscherte. Außer diesen verbrannten auch 1 Paar 
Ochsen, 13 Ziegen und 2 Kalbinen. Der Gcfammt-
schaden beläuft sich aus 1000 fl. Man vermuthet, 
daß da« Feuer gelegt wurde und dies um so mehr, 
als an den v»iher>tgattgenen Tagen sowohl in 
St . Rvpcrti, Bezirk Tüffer. al« auch in Svetina, 
Bezirk Cilli, Ein!>ruch«vicbstähle verkamen, die 
man dem Raubmörder Guscj, dcr sich in der dar-
tigen Gegend austalte^ soll, zuschreibt. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
(Agiozuschlag.) Auch vom 1. September 

1879 ab wird bi« aus weitere« ein Agiozuschlag 
für die in Silber ausgedrückten Gebühren von 
Seite der Eisenbahnen nicht eingehsben. Hiedurch 
wird jedoch auch wie bisber die im Civilverkehre 
bestehende theilweise Erhebung eine« Ibperc. Agio-
zuschlage» im Personen«, Gepäck«, und Eilgut-
verkehre dcr k. k. prio. Südbahngcscllschaft nicht 
berührt. 

«Der internationale Saatenmarkt 
in Wien) wurde am 25. d. Bormittag» vom Ber-
lreler des Handeleministeriums Herrn ScctionSchcf 
Arnl« eröffne!. NachBcgrüßung durch die Regierung, 
den Bürgermeister, den Präsidenten de» Gewerbe« 
vereine» und der Fruchtbörse wurde die internati-
onale Commission canstituirl, bei welcher Na-
schauer (Wien) zum Borsttzendcn, Wyngärt (Berlin) 

aufgesucht, doch dieselbe war verreist. Die furcht-
barsten Gedanken begannen aufzudämmern. Um da« 
ängstliche Bangen zu stillen, entschloß er sich im 
gräflich H.schen Palais selbst Erkundigungen ein« 
zuziehen. Doch dort wußte man nicht» von einer 
Gouvernante. Jetzt war daS letzte Restchen von 
Ruhe dahin. 

Noch einmal eilte er zur Tante. Hier erhielt 
er von einer fremden Person unter mitleidigem 
Lächeln die Nachricht, daß dieselbe die Wohnung, 
die sie nur auf kurze Zeit gemiethet ^atte wieder 
verlassen habe. Da« war zu viel. Ein heftige« 
Nervenfieber warf Fritz S. auf da» Krankenlager. 
Lanze schwebte er zwischen Leben und Tod. Unter 
der aufopfernden Pflege seiner armen Mutter, 
welche auf die Kunde seiner Krankheit herbeigeeilt 
war, erholte er sich allmählig wieder, doch olle 
Iugendfrische und Lebenslust war für immer versiegt. 

Der Ma> war gekommen. Bon seiner Mutter 
begleitet war Fritz nach dem Prater gegangen um 
die grsße Maifahrt anzusehen. Plötzlich schreckte 
er zusammen. 

„Allmächtiger Sott wa« hast Du?" rief die 
besorgte Mutter. 

»Da, da" und dabei deutete er nach einer 
eleganten Earoffe, in welcker ein General an der 
Seite einer blühenden Dame dahinsaufte. Die 
Mutter ahnte den Zusammenhang. I h r Sohn 
wurde recidive und al« der nächste Winter kam, 
da deckte bereit« der Schnee einen Leichenhügel, 
dcr die einzige und letzte Hoffnung eine« armen 
Mutte,herzen,.' barg. Ob die vornehme Dame 
wohl je an da« Opfer ihrer Laune dachte? 

P. W. 

und Stingl (Stuttgart) zu Bicepräsidenten ge-
wählt wu. den. Der von Leinkauf »amen« der 
Wiener Frucht« und Mehlbörse erstattete Bericht 
über die Ernte Oesterreich-Ungarns beziffert da« 
Ernledeficit der Monarchie bei Weizen auf 9'/». 
bei Roggc» aus 7'/«. bei Gcrsie auf 5 Millionen 
Heclaliter. Haser hat eine gule, den Durchschnitt 
mit 2 ' / , Millionen Hektoliter überschreitende 
Ernte. M i t Berücksichtigung der vorrüthe vom 
vergangenen Jahre wird da« Importbedarfs der 
Monarchie bei Weizen auf 3—t . bei Roggen auf 
4 ' / , Millionen Hcctsliter berechnet. Gerste reicht 
knopp für den eigenen Bedarf au». I n Hafer 
besteht eine Exportsühigkeit von drei Millionen 
Zsllcenlnern. Mittag« besuchten der Handel«- und 
Ackerbauministcr den Saatenmarkt und die damit 
verbundene Social outsltllung von Maschinen. 

Buntes. 
(Auch eine Passion.) Springsield ist 

ein Paradies für die Lorgsadrikanten. Es wohnt 
nämlich dort eine excentrische alle Dame, welche 
jedesmal, wenn die Mode betreffs der Särge sich 
ändert, die Grabstätten ihrer Verwandten öffnen 
uns die alten Särge durch neue ersetzen läßt. 
Dabei wählt sie immer — die Dame ist reich 
un> kann ihrer sonderbaren Liebhaberei nach Her« 
zensiust fröhnen au« den Sargniederlagen die kost-
barsten Exemplare au». Die Frau soll aus dicse 
Weise die Ruhe der Gebeine eine« ihrer Kinder 
schon zwölsmal gestört haben. 

(Bonmot des Königs von Däne-
mark.) Als der König von Dänemark vor einigen 
Tagen auf dem Strandwege von Kopenhagen nach 
dem Sckloffe Bcrnstorff fuhr, wurde feine Equi-
page von einem jüngeren Schauspieler angcfahrcn, 
wodurch der Wagen solche Beschädigung erhielt, daß 
dcr König denselben verlassen und zu Fuß noch 
dem Schlosse gehen mußte. Der unglückliche Künst-
(er, der sich so wcnlg geschickt al« Kutscher gezeigt 
hatte, war natürlich ob diese« Mißgeschick« sehr 
verlegen nnd wurde e» durch die Art und Weise, 
auf welche der König die Srchc nahm um lo mehr 
dcnn der König sagte: „Mein lieber Herr N. N ! 
Sie müffcn in der Th>t in Zukunft vorsichtigcr 
sein, wenn Sie selbst s'.drni; denn e« hätte ja sehr 
leicht ein Unglück passiren können, da« uns des 
Vergnügen« beraubt tiälte, Sie während »c« Win-
ter« spielen zu sehen." Diese galante Bemerkung 
de« König« an den Künstler brachte diesen in die 
bekannte Situation, wo man nicht weiß, ob man 
lachen oder weinen soll. 

(Ein Arkanum gegen die Assen» 
tirung.)Da«Zuchtpoli;eigkricht inEöln verurtheilte 
dieserTage einen Eisenwaarenhändler auSWippersürth 
und einen Bauunternehmer von GummerSbach, 
welche durch Anwendung eine« auf Täuschung be-
rechneten Mittel« bewirkt hatten, daß ein junger 
Mann zweimal vom Militärdienst zurückgestellt 
worden war. zu zwei Jahren, bezw. einem Jahr 
Gefängniß. Ersterer hatte dem ju 'gen Manne eine 
Flüssigkeit in'« Auge geschüttet, wodurch die Horn« 
haut für die Zeitdauer von drei Wochen getrübt 
wurde, so daß die Departcmcnt«-»Zommission ge-
täuscht werden mußte. Der edenfall» mit seinem 
Bater beschuldigte junge Maon kam mit zwei 
Monate Gefängniß davon; der Vater dagegen, 
welcher dem Eisenwarenhändler 1200 M. gegeben 
hatte, wurde aber al« Anstifter mit scch« Monatcn 
Gefängniß bestraft. 

Fremden - Verzeichuiß. 
Dom 23. bis 27. August. 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n 

Ferd- Etehlik, Billardtischler und Joses Wander, 
k.t. Beamter, Wien. — I . B. Holzinger, Advokat, Graz. 
— Alexander Ichilliny und Dr. Max von Joichich, L k 
Bezirksgericht» Adjunkten, Marburg. 

H o t e l E lephant . 
Cajetan Rubelic, Professor, Agram — Frch 

Gostischa, k. k. Militär-Oberrealschüler; X t Leopold 
v, Malsatti, Generalstabsarzt; Ferdinand Schaar, Lehrer, 
Graz. — Gustav Rainer, Privat, Laibach. — Theodor 
Tautow Ritter v. Rosenthal, k. k. SeltionSratd und 
Jgnaz PSch, Ingenieur, Wien. 

H o t e l go ldenen Löwen. 
August Nemeöek, t. f. Prof., Marburg — Franz 

Egger, Ingenieur, Gonobitz. — Anna Trost. HauptmannS-

gattin, Graz — Mohor Pirnat, Student, W Landsberg. 
— Tragviia Richtari«!, Privat, Agram. 

H o t e l Ochsen. 
B. Gral lowitz, Apotheker und Franz Guggiz. pens 

Beamter, Graz. — Oskar Roumal, Kaufmann und (fcöl. 
Janansch, k k. Artillerie Hauptmann, Trieft. — Simon 
Josef Wanit, Privat, Agram. — Joses Wols, Professor 
Budapest. 

Gafthos go ldenen Engel. 
Johann Suppanz, Steueramts-Adjunkt, Rudolfs-

werth. — Franz Volkmann, Fotogras und Otto Son-
leitner, Monteur, Graz. — Josef PodgorZek, k. k. Pro-
fesiar Karlstadt. 

Korrespondenz der Redaction. 
A. G. in Franz. Die Spritzenprobe zu St. Peter 

im Sannlhale. bei welcher eine Musikbande des „Na-
prcj iiwitava slave« spielen mußte ist un« bekannt. Wir 
unterließen ei jedoch darüber zu berichten, weil wir 
fflr einen so erhabenen Moment angespritzter Begeister-
ung um Ausdrücke verlegen gewesen wären. 

R. S. Sie klagen, daß Sie in Folge mangel-
baster Beleuchtung der Ringstraße sehr unsanft mit 
Ihrer Stirne «inen Pappeltxuim berührten. Da der 
Name Ringstraße an und für sich ein Inen» a non 
lucen lo ist, so braucht e» auch nicht besonders Wunder 
zu nehmen, wenn aus der ganzen Strecke von der 
Grazcr Mauth bi« zum Kohlenmagazin der Südbahn 
kein Gaslicht flimmert. 

Hleöerstcht 
der meteorologischen Beobachtungen an den Sta« 

tionen C i l l i und T ü f f e r . 

Monat Ju l i 1879 Cilli 
7" !>- 8» 

Tüffer 
7» I» s» 

Lustdruck bei 0* in 
Millimetern: 

Monatmittel . . 738-56 740 62 
Maximum(am 29.) 746 1 74S2 
Minimum (am2., 21.) 732-5 734-8 

Temperatur nach Cel-
sius: 
Monatmittel . . -fl8«-57 -f-18*-13 

Mar (am 2. — • ) +33*.3 +32*-7 
Min. (am 7.) (—.)*) +6*-5 

Dunstdruck in Milli 
metern, Mittel . . 10.7 11.3 
Feuchtigkeit in Per.-
centen, Mittel . . 70.3 7 4 9 

geringstes am 2.18. 6.) 35 3« 

Niederschlug in Mil-
limetern, Summe 154-3 146-7 

größter binnen 24 
Sfimden (am ( 4 . - 5 . ) 

größter binnen 24 
Sfimden (am ( 4 . - 5 . ) 

21. —22. ) . . . 35.8 3 2 9 

Monatmittel der Be-
wölkung (0—10) 5.3 4 5 

Zahl der Tage mit: 
Meßbaren Rieden 

schlügen . . . . 13 15 

6 16 

Frost 0 0 
Stürmen . . . . 0 ft 
Gewittern . . . . 9 11 

Neuhau« 
7» 2» 9» 

*) Nach dem Maxim und Minimum Thermometer. 

Hourse der Wiener Aörse 
vom 27. August 1879. 

Goldrente 78.45 

Einheitliche Staatsschuld in Noten. . 65.45, 
„ „ i n Silber . 67.45 

1860er St<ul'.»-Alllehen»lose . . . . 1 2 4 — 
Bankactien * 826.— 
Eredilaclien 251.50 
London 116.85 
Napoleond'or 9.28 
f. f. Münzducaten 5.50 
100 Reichsmark S . 57.30 



Änkunft und Aßfstßrt der Eisen-
bahnzüge in Hilli. 

W i c n . T r i e s t : 
Ankunft Absabrt 

Last»ug. 11.26 11.34 Mittag. 
Schnellzug Z.42 3.48 Nachmitl. 
Gemischt« Zug 5.23 5.32 Abends 
Postzug 11.59 12.07 Nachts. 

T r i e s t - W i e n : 
Postzug 6.29 6.37 Srüb-
Aemischter Zug 8.55 9.03 Bonintt 
Schnellzug \ 1.— 1.06 Nachm. 
Pos'zuv 4 81 4.39 " 

Abfahrt der Wollen. 
von Cilli nach: 

SaAfrnftll, St. Peter, 6 t . Paul, ffisttiaq, 
Tflujflto, Lulvwitz, ?ra«lau, Prasderg. Lause», Oder-
tmrg um 6 Uhr Früh. 

Wollen, «chjuftew, Rißliiig, Windischgraz um 7 
Uhr Früh. 

ReuhauS um 7 Uhr Früh und 12 Uhr Milta gS 
H«de»r»g, Weiteiftein um 12 Uhr Mittags. 

M i t 1.Seplember1L7Ü beginnt ein ncueSAbon' 
nemen! auf die wSchenUich z w e i m a l erscheinende 

„Gil'lter Zeitung". 
Der SbonnementSpreiS beträgt: 

Für Cilli mit Zustellung in« Hau«: 
Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig . 6.— 

Mit PostVersendung ( In land) : 

Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig » 6.40 

Jene P. T . Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. August d. I . zu Ende gehl, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Abmiiiistration der „Cil l ier Z t i t m g . " 

Eine Wohnungin der-:cHÄ*"c1 St,K'• 
ist um den Mi 

w mit 2 Zimmer. Köche nn<l 
/lagt: hiT ist um den Monatszins vun 11 tl. vom 
1. September un zu vermiethen. Anzufragen Bahnhuf-
gasse Kr. 164. 372 

Brennholz - Verkauf. 
leb zeige hiemit ergebenst an. dass ich über 

2 0 0 0 K n b l k - M e t e r schönes im Winter gefälltes 
B u o h o n - S c h e l t e r h o l x vnnäthig habe, welches ich 
dem P. T. Publicum zur geneigten Abnahme bttzArns 
empfehle. 

Ich erlasse die Meter-Klafter = 4 Knb.-Mtr. ins 
HauB gestellt mit fl. 9*50 0. W. und bemerke noch, 
dass das Hol« 1 Mtr. lang ist and nur au* g e s u n d e n 
Scheitern besteht. 

Bestellungen werden in meiner Nürnbergerwaren-
Handlung entgegengenommen. 344 2 

tmunta»' €* 

Mittheilung. 
Behufs nothwendig gewordener Aufklärung zeige 

ich an. dass ich in meiner Eigenschaft, als I, hrer 
neuerer Sprachen, meinen Aufenthalt nicht nach Mo-
naten, sondern nach Jahren bemease, und dass ich 
meine Schüler nicht verlasse, bevor sie nicht in der 
betreffenden Sprache «ich gründlich und mit mehr oder 
weniger Gewandtheit, mUndlich und schriftlich bewegen 
und verständlich machen könn an. 

Hiernach hat Jed rmann Gelegenheit neuere 
Sprachen, besonders die französische oder italienische, 
deren Kenntnis» als angenehm-nfttzliche Zugabe höherer 
Bildung, im Handel und Verkehr, zur Erlangung bes-
serer Anstellung oder Dienste jeder Art und jedweden 
Geschlechts verlangt wird, billig zu erlernen. 

Nachdem die zuständigen Behörden mir die Er-
laubnis gegeben haben in fremden Sprachen zu unter-
richten, und da meine bisherigen Schüler vom 9 bis 
zn 20 Jahren, erfreuliche Fortschritte machen, was 
Thatsache ist, und ich selbst stets von jenem Eifer 
beseelt sein werde, der mir überall das vollste Zu-
trauen und nngetlieilte Zufriedenheit erwarb, darf ich 
hoffen, dass diese Mittheilung nicht ohne erwünschten 
Erfolg »ein wird. 

Eduard Schmid, 
370 Hcrrengusse 125. 

Im Cafe M e r c u r Ä Ä Ä 1 ; 
Jörgel, Kikeriki. Figaro. Floh, Triester Zeitung und 
Leipziger Illustrirte Zeitung billig abzugeben. 360 3 

Zwei Zimmer 
und Küche etc. sind im Kartin'sehen Hause, 
II. Stock, um den Jahreszin* von 140 tl. sogleich tu 
vermiethen. Nähere Auskunft bei J . Knpferaohmid, 
Apotheker. 370 2 

N o y ü g l i c h e r N o t h w e i n 
« fer Meiler xu 44 fcr. 

ist im Gasthause „zum Mohren" in Ausschank- 352 4 

Gin Lagerplatz *59 3 

circa 1 Joch gross, besonders geeignet fQr Holz, ist 
billig zu verpachten. Auskunft in der Exp. d. BL 

Tüfferer Cementkalk 
ganz frischer in Fässern oder Säcken (75 Kilo), sowie 
anch im Kleinen zugewogen, dann 

gelöschter Weisskalk 
bester Lindecker, per Schaff oder Cnbikfuss sind 

zu haben 

Nr. 7 Wienerstrasse Nr. 7. | 

EDUARD BANDECK 
Zimmer- n. Scbildermaler, Anstreicher n. Lackirer 
beehrt sich hiemit die ergebene Anzeige zu machen, 
dass er in die 

S e l i n i i e d g a s s e 9 3 ( F r a n z S e n i t z a ) 
übersiedelt ist und bittet, das geehrt« P. T. Publicum 
sich vorkommenden Bedarfes seiner Firma gütigst 
erinnern zu wollen. 3C9 10 

Die besten und billigsten 

Handdreschmaschinen 
bei 

E. RAKüSCH, K s e i M m Cilli 
fmraxeri?aHHe. 

Illustrirte Preislisten gratis und franco. W)7 

B ö r s e . 
Unbeaohr&nk te r G e w i n n . Qe r inge t ea Bla loo . 

Bri l lante Er fo lge 
Kaufe und verkaufe, d. h. operirv ä la hausae 

und k la baisse, gegen Einsendung einer Deckung von: 
fl. 50.— 25 St. Gold-, Silber- und Papierrente; 
fl. I0ü.— bis fl. 250.— liest. Credit, Anglo, Union, 
l'ng. Credit, Staatsbahn. Carl-Ludwigsbahn, Tramway 
und halte auf Wunsch die Engagements so lange bis 
solche mit Nutzen abgewickelt werden können. 

.4. l f t r tUHCh. B ö r s e n - B u r e a u 
343 10 Wien, Sehottenring Kolinga-ae Nr. 15. 

A u a k f t n f t « e r t h e i l e p r o m p t e a t . 

Im großen Ausverkauf 
von Galanten«-, Nürnberger- u. Spiel-

waren 
werden von heute an abgegeben: -WH 

fl. 175 verbesserte Cigarrenautomaten 

Negenschirmr 
mit starker Nickeltclocke von fl. 1 60 an 

Seiden-ReeeBsciuraie von 1 350 an 
H e r r , n - K r a v . l t s i n s iosof faf f r A u s w a k t 

von 15 kr. an. 
Ewigkeits-Waschtabelle 30 kr. 

Hwig weiß bleibendes Aelieck 
t ttarnitnr: Ae««er, Vabel. Spei«e-, SL 

<'afelö«el jetzt nur S T 72 kr 

Handtaschen Reisekoffer 
in immenser Auswahl zu allen Preisen. 

Ocarina, neues Musik-Instrument 
sammt Schule u. Noten auch für Nicht* 

mnsiker. 

Billigste Einkaufsquelle 
und grstsstes Lager von allen erdenk-

Uchen 

m -

NUR HAUPTPLATZ 107. 

S c h ö n e W e r t h e i m ' 8 1 ' « C a s s a 
v e r a o M e d e n e E i n r i c h t u n g ist zu verkaufen 
Gwergasse Nr. 9. ebenerdig. St 15 2 

Eisenbahn-Frachtbriefe 
stet* vorrät big in der 

iQuiüMOB J V l l l H 

Das Districts-Commissariat der 
1 1 M . wecüsels. Grazer BranMaden-Yer-

sicöergs-Anniistaill 
befindet sich in Cilli. Hcnrengasso 125. 

Die 

BuctLdru.cli.erei 
von 

JOHANN RAKUSCH 
Cilli. Herrengalst 6 

empfiehlt sich zur 

Anfertigung aller Gattungen Druck-Arbeiten 

in moderner Ausstattung. 

Druck und Ver! g von Johnnn K aknscli in Cilli Verantwortlicher Redacteur Max Besexxi. 


